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Henry Dunant - Visionär
im Biedermeierdorf
Vor hundert Jahren starb Henry Dunant - Gründer des Roten Kreuzes und erster Friedensnobelpreisträger.

Seinen letzten Lebensabschnitt verbrachte der gebürtige Genfer im appenzellischen Heiden.

Sein
Denkmal steht am äussersten

Rand des Dunantplatzes, von wo
aus der Blick hinunter auf den

Bodensee fällt, auf das deutsche und
österreichische Ufer, die Städte Lindau
und Bregenz und die Rheinmündung.
Dieses Panorama soll Henry Dunant
besonders geliebt haben. Es erinnerte
ihn an den Ausblick auf den See in sei-

ner Heimatstadt Genf, wo er 1828 gebo-

ren worden war. Verarmt und einsam
kam der Gründer des Roten Kreuzes als

Sechzigjähriger ins Appenzeller Vorder-
land. Im damals weltberühmten Kurort
Heiden verbrachte er die letzten 18 Le-

bensjahre - bis zu seinem Tod 1910.

In der Blumenrabatte auf dem Dunant-
platz wachsen rote und weisse Begonien
und bilden ein rotes Kreuz auf einem
weissen Feld. Daneben steht ein Frie-
denstisch: Zu einem roten Kreuz zusam-
mengeschobene rote und weisse Blöcke
bilden Tisch und Bänke für private Ge-

spräche. Den 100. Todestag von Henry
Dunant begeht Heiden mit verschiede-

nen Aktionen und Anlässen. Neben fünf
weiteren Friedenstischen sind in Schau-

fenstern, in Hotels und öffentlichen Ge-

bäuden quadratische Bilder mit schlich-
ten roten Kreuzen auf weissem Grund zu

sehen. Sie wurden fürs Jubiläumsjahr
von Mitgliedern des Bundesrats und an-
deren Prominenten, von Schulkindern
und der Heidener Bevölkerung gemalt.

Die Konditorei Kern mitten im Dorf ver-
kauft eine Dunant-Praline, das Restaurant

Rosengarten - Heidens Gaumenfreuden-
Haus - ist kulinarisch auf Dunants Spu-

ren und kredenzt dazu einen Salvagnin
aus einem Genfer Weingut. Das Henry-
Dunant-Museum im ehemaligen Bezirks-

spital und Geburtshaus des heutigen
IKRK-Präsidenten Jakob Kellenberger ehrt

mit einer Gedenkmünze und einer Son-

derausstellung den Visionär, der seiner
Zeit weit voraus war: «Im Feld, von Solfe-

rino nach Guantänamo» zeigt Bilddoku-
mente aus 150 Jahren Rotes Kreuz in
Kriegs- und Katastropheneinsätzen.

Thematisch und chronologisch geglie-
dert, präsentiert das Museum Leben und
Wirken des Rotkreuz-Gründers und Trä-

gers des ersten Friedensnobelpreises: Als
Mitarbeiter einer Genfer Bank lernte

Henry Dunant als 25-Jähriger Nordafrika
kennen und gründete im von Frankreich
kolonialisierten Algerien ein Getreide-

mühlengeschäft. Während einer Reise

wurde er 1859 Zeuge von Schrecken und
Leiden nach der Schlacht im norditalie-

nischen Solferino. Der Anblick von Tau-

senden von Verwundeten, Sterbenden
und Toten prägte den Humanisten und
Bibelkenner tief. Dunant versuchte zu
helfen und organisierte Hilfe - ungeach-
tet, ob Freund oder Feind sie nötig hatte.

Danach schrieb er das Buch, das zur
Gründung des Roten Kreuzes führen
sollte: «Eine Erinnerung an Solferino».
Auf der Grundlage von Neutralität und

Freiwilligkeit schwebte Dunant eine

Hilfsorganisation vor, die sich bei einem
Konflikt überall auf der Welt um die Ver-

wundeten kümmern würde. 1864 wurde
das Internationale Komitee vom Roten

Kreuz, IKRK, gegründet. Wenige Jahre

später musste Dunant für seine Geschäf-

te in Algerien Konkurs anmelden. Er ver-
lor Geld, Ansehen und Freunde und ver-
liess seine Heimatstadt Genf für immer.

Ruhelos und in materieller Armut leb-
te er in Stuttgart und Rom, in Basel und
Karlsruhe, bevor er 1887 ins Appenzeller-
land kam. Er liess sich in Heiden nieder
und wurde mit der Verleihung des ersten

Friedensnobelpreises 1901 wenigstens
teilweise rehabilitiert. Heiden galt da-

mais als einer der weltweit besten Kur-
und Erholungsorte. Die Molkekuren wa-
ren weitherum bekannt, innerlich und
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Heiden zeigt das

Rote Kreuz in

diversen Formen
und bietet
umwerfende
Ausblicke auf
den Bodensee.

äusserlich angewendet, halfen sie bei
fast allen Leiden. Die Zahnrad-Normal-
spurbahn von Rorschach herauf oder die
breiten Alleen am Dorfeingang für die
Kutschen der Oberschicht zeugen bis
heute von der einstigen Bedeutung.

Obwohl der Kur- und Erholungstouris-
mus mit dem Ersten Weltkrieg ein rapi-
des Ende fand, Hessen sich Naturpro-
dukte und traditionelle Heilmethoden in
die heutige Zeit hinüberretten. Gesund-

heits- und Wellnessangebote verbinden
traditionelle und fernöstliche Anwen-
düngen vom Appenzeller Molkebad bis

zum Chi-Yang-Ganzkörperpeeling mit
chinesischen Kräutern. Allein in Heiden
und Umgebung gibt es rund dreissig

Naturheilpraxen. So steht auf dem Kirch-
platz, im Zentrum von Heiden, die Na-

turheilpraxis und Drogerie von Hanspeter
Horsch, der als Naturheilpraktiker auch

Krauterwanderungen anbietet.
Rund um den Kirchplatz und im Dorf-

kern kreuzen sich Strassen im rechten
Winkel. An ihnen stehen die im klas-
sizistischen Stil erbauten Steinhäuser:

geometrisch ausgerichtete Fensterzeilen,
nüchterne Fassaden ohne den im Appen-
zellerland typischen Blumenschmuck,
ein Giebeldreieck und ein Walmdach,
das sich leicht geschwungen auf alle vier
Hausecken hinunterzieht.

In nur zwei Jahren wurde Heiden
erbaut, nachdem 1838 während eines

Dorfbrands rund sechzig Häuser zerstört
worden waren. Da sein Wiederaufbau in
die Zeit des Biedermeier fiel, wird es

auch Biedermeierdorf genannt. Jedes

vierte Jahr gibt es ein Biedermeierfest -
dieses Jahr am 4. und 5. September - mit
einer Bailnacht, einem Handwerker- und
Nostalgiemarkt und einem Biedermeier-

Festumzug. Usch Vollenwyder

Viele Gründe für
einen Besuch
-* Auf dem Gesundheitsweg

von Heiden über Unterrech-

stein und Oberegg zurück

nach Heiden (Wanderzeit

3 bis 4 Stunden) erhalten Sie

an mehr als siebzig Stationen

Aufschluss über die Heilkraft

von Kräutern und verschie-

dene Naturheilmethoden

(www.gesundheitsweg.ch).

-> Für das psychische Wohl-

befinden sorgt der Witzweg,

der von Heiden über Wolf-

halden nach Walzenhausen

(Wanderzeit 2,5 bis 3 Stun-

den) führt und an rund

achtzig Stationen eine Fülle

geschriebener und gezeich-

neter Appenzeller Witze bietet

(www.witzweg.ch).

- Kräuterwanderungen und

Vorträge über die Rolle von

Kräutern und Pflanzen in der

Gesundheitslehre bietet der

Naturheilpraktiker und Dro-

gist Hanspeter Horsch an

(www.gesundeswissen.ch).

- Als Appenzeller Geheimtipp

gilt das «Heunescht» im Pano-

rama-Hotel Walzenhausen:

Eingewickelt in Tücher und

Heu und begleitet von Musik

und Landschaftsbildern

spüren die Gäste hier die

wohltuende Wirkung von

Heublumen und Heilkräutern

(www.hotel-walzenhausen.ch).

Adressen &

Informationen
-Weitere Internetadressen:

www.biedermeier.ch,

www.dunant2010.ch,

www.dunant-museum.ch

- Auskunft zu allen oben

genannten und zu vielen

weiteren Angeboten erhalten

Sie bei Appenzellerland

Tourismus, Bahnhofstrasse 2,

9410 Heiden,

Telefon 0718983300,
Fax 0718983309, Mail

heiden@appenzellerland.ch,

www.appenzellerland.ch
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72 Batterien
zum Preis von
60 Batterien!

Vital Energie
bietet bekannt bewährte Qualität und Leistung zt

einem unschlagbaren Preis!

Telefonnr. 044 363 12 21

ÜBERDURCHSCHNITTLICH IN
Qualität und Leistung

Einzigartig im
sozialen Engagement

Konsequent ökologisch

HIT Angebot
Wir schenken Ihnen 12 Batterien bei einer
Bestellung von 60 Batterien! Bestellen Sie

jetzt 72 Batterien für nur CHF 90.- der Marke
Vital Energie!

"kerne FestelieTch~3as~Ängebot;
| Vital Energie, 72 Batterien für CHF 90.-

(12 Batterien geschenkt)

Name

I

lAdresse

Telefon
I

Ausschneiden und mailen oder per Post an die Adresse unten

Gerne nehmen wir Ihre Bestellung auch telefonisch entgegen!

Vital Energie AG
Postfach 191 I 8411 Winterthur
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